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Wellness-TempelöffnetseineTore
Luxus pur amVierwaldstättersee: Bald geht das neue «Chenot Palace» inWeggis auf. Ein Blick hinter die Kulissen.

Ernesto Piazza

Noch sinddiefinalenHandwer-
kerarbeiten in vollem Gange.
Doch die gewaltigenDimensio-
nendesneuen«ChenotPalace»
inWeggis sind bereits zu sehen.
Am11. JuniöffnetdasLuxushaus
auf dem Areal des ehemaligen
Park Hotels seine Gesundheits-
und Wellnessoase auf 5000
Quadratmetern.UnsereZeitung
durfte bereits einen exklusiven
BlickhinterdieKulissenwerfen.

Das neue Flaggschiff der
Chenot-Gruppe ist nach einem
knapp zweijährigen Um- und
Neubau des einstigen Bel-
le-Epoque-Traditionshausesneu
konzipiert worden. Geblieben
sindmitdem«LaPremièreMai-
son» der Altbau, mit dem «Le
Petit Château» das ehemalige
Schlössli undmit dem«La Peti-
te Maison» das einstige Adara.
DieseGebäude sind vollständig
renoviert worden. Erweitert
wurde die Anlage mit einem in
100-prozentiger Holzbauweise
erstellten Anbau. Dort, im «La
Grande Maison», ist auch der
Medical Spa zu finden.

TessinerArchitekt
hatPläneentworfen
Das «Chenot Palace» verfügt
über 97 Zimmer, davon sind 23
Suiten. Jedes Einzelne ist in lu-
xuriösem Ambiente eingerich-
tet. Die Zimmer sind aufgeteilt
aufdieviererwähntenGebäude,
die untereinander verbunden
sind. Das Restaurant und die
Tea-Loungesindausschliesslich
fürdiehauseigenenGäste reser-

viert. Weiter hat der Komplex
zweiTiefgaragenmit insgesamt
72Parkplätzen.Ebenfalls gehört
eine grosszügige Gartenanlage,
ein Privatstrand mit vom Hotel
her unterirdisch erschlossenem
Zugang und ein privater Boots-
steg dazu. Das ganze Areal um-
fasst rund20700Quadratmeter.
Entworfen hat das futuristisch
anmutende Chenot-Flaggschiff
derbekannteTessinerArchitekt
DavideMacullo.

Das neue Health-Wellness-
Retreat zeichne sich durch eine
optimale Vernetzung der Ange-
bote aus, erklärt Katrin Seifert,
Director of Sales des «Chenot
Palace». Dabei kommen nach
AnmeldungdesGastes imHaus
durchgeführteVoruntersuchun-
gen undDiagnoseverfahren zur
Anwendung. General Manage-
rin Corinne Denzler hält fest:
«Wir nehmen keine Gäste mit
einer Erkrankung auf, um diese
zu heilen, sondernwirmöchten
Gästebei einerpräventivenVor-
beugung unterstützen.» Die
Chenot-Methode aktiviere die
Fähigkeit unddieKraft desKör-
pers, sich selbst zu heilen und
Abwehrmechanismen zu stär-
ken, erklärt Henri Chenot. Der
76-jährige gebürtige Katalane
und französische Staatsbürger
hatdieMethodeüberdie letzten
50 Jahre erarbeitet.

«Insgesamt verfügen wir
über 97 Behandlungsräume»,
sagtDenzler.UndSeifertbetont:
«In Weggis stehen den Gästen
modernste Diagnoseverfahren
auf höchstem Technologiestan-
dard zur Verfügung.» Dazu ge-

hören verschiedenste Behand-
lungsapparaturenwieOzonthe-
rapieräume, eineKältekammer,
ein Höhenraum oder ein Blut-
analyse- sowie Stoffwechsella-
bor.DieGästeerwartenauchein
Fitnessraum, ein Herz-Kreis-
lauf-, Stretching- und Krafttrai-
ningsbereich, Mehrzweckstu-
dios für Yoga undPilates.

Alkoholkonsum
ist verboten
In vier Chenot-Zimmern mit
Schlaftechnologie wird mittels
Lichteffekte, Akustik oder spe-
zieller Bettwäsche das Schlafen

verbessert.Da imHaus keinAl-
koholkonsum erlaubt ist, fehlt
für denWeinkeller die Verwen-
dung. Die gewölbten Räume
wurden daher umgenutzt und
sorgen heute durch den Einsatz
von neurowissenschaftlicher
Technologie fürTiefenentspan-
nung undRuhe des Körpers.

DenGästenwerdendreiBe-
handlungsprogramme angebo-
ten.Das«AdvancedDetox»ak-
tiviert die Selbstheilungskräfte.
Dieses Basisprogramm zielt auf
eine Reinigung und Entgiftung
des Körpers ab. «Recover und
Energize» entspanne den Geist
und belebe den Körper, so Sei-
fert. Damit soll Stress abgebaut
unddienatürlicheEnergiebalan-
ce sowie die Vitalität im Körper
wiederhergestelltwerden.«Pre-
vention & Ageing Well» steht
unter Zeichen, dass die Selbst-
optimierung stets mit dem Ge-
danken an die Zukunft beginnt.

Dreistellige
Millionensummeinvestiert
Die Mindestverweildauer be-
trägt acht Tage, respektive sie-
ben Nächte. Während der gan-
zenWoche hat der Gast densel-
benTherapeuten.Dasgebeeine
gewisseVertrautheit, soDenzler.
Momentan startet das «Chenot
Palace»mit 130, alles festange-
stelltenMitarbeitern.BeiVollbe-
setzungsollenesderen170sein.
Allein auf den Medizinal- und
Spa-Bereich entfallen 55 Perso-
nen, darunter diverseÄrzte.

Denzler hält fest: «Wir be-
ginnen mit der Coronakrise in
einer schwierigen Zeit undwer-

den eine gewisse Durststrecke
bewältigen müssen. Wir sind
aber von unserem langjährigen,
bewährtenKonzeptüberzeugt.»

Inwieweit empfindetdieGe-
neral Managerin das nahegele-
gene Bürgenstock-Ressort als
Konkurrenz? «Natürlich ist das
Haus ein Mitbewerber. Unser
Konzept hingegen basiert auf
derChenot-Methodeunddie ist
einzigartig.» Bereits hat das
«Chenot Palace» Buchungen,
im zweiten Halbjahr sollen sie
zunehmen.Zurzeitwird sehrak-
tiv der deutschsprachige Raum
beworben, denn bekannt ist
Chenot vor allem bei Klientel
aus Russland, Frankreich, den
Benelux-Ländern, Italien und
ausdemarabischenRaum.Wo-
bei zu erwähnen ist: Die Ange-
bote sind auf finanziell gutbe-
tuchteGäste ausgerichtet.

Die Investitionen fürdasHo-
telbelaufensichaufeinenBetrag
in dreistelliger Millionenhöhe.
Die Immobilie gehört der aus
der Türkei stammenden Dogus
Group. Sie besitzt gemeinsam
mit Familie Chenot die Chenot
Management Company. Über
Jahrzehnte hat die Chenot-
Gruppe ihre Health-Wellness-
Services im «Chenot Palace» in
Meranangeboten.DenStandort
gibt sie nun auf und zieht nach
Weggis. Zudem wird die Che-
not-Methodeseit 2016 im«Che-
notPalaceGabala» inAserbaid-
schanund indenChenotSpas im
«L’Albereta Relais & Château»
in Italien und demnächst im
«One & Only Portonovi» in
Montenegro angeboten.

Gemeinderat freut sich

Der Weggiser Gemeindepräsi-
dent RogerDähler sieht derNeu-
eröffnung optimistisch ent-
gegen. Er sagt: Der Start sei zwar
eine Knacknuss gewesen, auch
weil gegen das Projekt diverse
Einsprachen eingegangen wa-
ren. Der Prozess habe aber vor
allem ganzheitlich betrachtet
werden müssen. «Jetzt freuen
wir uns aber sehr, dass das Tra-
ditionshaus – nachdem es zwei
Jahre geschlossen war – mit
neuem Konzept und neuer Füh-
rung wiedereröffnet.» Es sei für
Weggis ein Wahrzeichen. Be-
fürchtungen, dass das Dorf jetzt
mit einemneuen Touristenstrom
konfrontiert wird, hegt er keine.
«DieWeggiser sind sich anGäs-
te gewohnt.» Immerhin wohnen
zirka 60 Nationalitäten dort. (ep)

Polizei bremst 100
getunteFahrzeuge
Luzern In den letzten Wochen
hat die Luzerner Polizei bei
ihrenKontrollen rund100Fahr-
zeuge sichergestellt, die tech-
nisch massiv abgeändert wor-
den waren. Sie entsprachen
nichtmehrden technischenAn-
forderungen gemäss Strassen-
verkehrsgesetz.

Zudemhielt diePolizeiFahr-
zeuglenker an, die durch ihre
unverhältnismässig starke Be-
schleunigung mit «quietschen-
denReifen»oder ihr«absichtli-
chesHochdrehen»derMotoren
aufgefallen waren. Die Fahrer
wurden an die Staatsanwalt-
schaft Luzern verzeigt, wie die
Polizei in einer Mitteilung vom
Mittwoch festhält.

Auch indenkommendenTa-
gen werde sie ihr Augenmerk
auf zu beanstandende Fahrzeu-
ge und das beschriebene Fahr-
verhalten legen, schreibtdieLu-
zerner Polizei weiter. (spe)

Diebesten
Maturaarbeiten
Zentralschweiz 46 Maturaar-
beitenwurdenheuer anlässlich
desWettbewerbs«FokusMatu-
raarbeit» nominiert, wie die
Staatskanzlei Luzern mitteilte.
Den sechs Kategoriensiegern
winken je 500 Franken Preis-
geld. Statt der traditionellen
Ausstellung und Prämierungs-
feier sind die Werke der Matu-
randen mehrerer Zentral- und
InnerschweizerKantoneonline
unter derAdresse fokusmatura-
arbeit.lu.ch einsehbar.

In ihrerKategorie haben ge-
wonnen: Dominic Dahinden,
Stans; Marc Ramseier, Luzern;
Johanna Bommer, Luzern;
Valentina Halter, Mittelschule
Uri; Julia Niederberger, Gymi
St. Klemens;FiorellaKoch,Kan-
ti Seetal. (zim)

Oben links:Der Balkon eines Hotelzimmersmit Blick auf den Vierwaldstättersee.Rechts:Das Restaurant im «Chenot Palace» ist ausschliesslich für Gäste des Hotels reserviert.
Unten links: Impressionen des grossenWellnessbereichs im Gebäudekomplex. Bilder: Manuela Jans-Koch (Weggis, 8. Mai 2020)

Instrument für
Kriseninformation
Forschungsprojekt Ein Team
der Universität Luzern und der
Nottwiler Paraplegiker-For-
schung schafft einneues Instru-
ment zurUnterstützungderBe-
hördenund Institutionen in ge-
sundheitlichen Notfällen und
Krisensituationen. Das Projekt
wurde mit neun weiteren geis-
tes- und sozialwissenschaftli-
chen Forschungsprojekten im
Rahmen der Sonderausschrei-
bung Coronaviren bewilligt. Es
soll zwei Jahredauernund rund
273000 Franken kosten.

Forschende der Universitä-
ten Lausanne, Luzern, aus dem
Tessin sowie aus Brescia (I)
arbeiten mit Fachleuten der
WHO und der Schweizer Para-
plegiker-Forschung zusammen,
wie es in einer Mitteilung der
Universität Luzern heisst. Es
werde zunächst die Gesund-
heitskommunikation mehrerer
Behörden und Institutionen
analysiert. In einem zweiten
Schritt sollen ein Instrumenta-
rium für den Umgang mit Ge-
sundheitsinformationen in ge-
sundheitlichenNotfällen sowie
operative Leitlinien entwickelt
werden. (sez)


